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huldigt der Aiſchauung, Frankreich, das aus 
ſeirer Iſolirung zu Lande durch den Bund mit 


ihe Begleiler geweſen. 


III. 


| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1.50 Mark Wen ya 191. monatli⸗ in's Haus 


gebracht 2 


Schriftleitung: Mrückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Ausland. 


Rußland. 

Die Beſeitzungsfeierlichkeiten für den ruſſi⸗ 
ſchen Thronfolger werden „in engerem Rihmen“ 
gehalten werden. Demgemäß wird auch kein 
Vertreter ausländiſcher Höfe erwartet. Nach 
dem Zeremoniell für die Beiſetzunz wird die 


Leiche mit der Eiſenbahn nach Batum, 
von dort auf dem Pnnzerſchiff „Geocg 
Pobedonoſſetz“ nach Nowo Tſcherkask, Rjäſan 


und Meslau nach Petersbura gebracht werden, 
wo die Beiſetzun! in der Peter⸗Pauls⸗Küuhe⸗ 
drale ſtattfindet. In Petersburg werden in den 
Strofen, durch welche ſich der Trauerzug be⸗ 
wegt, Truppen Spalier bilden. 

Der „Köln. Zig.“ wir aus Petersburg als 
Gerücht gemeldet, daß der Fregattenleutnant 
Boismann, der der Perſon des ruſſiſchen Thror- 
folgers attachirt war, fi erſchoſſen habe, wahr: 
ſcheinlich, weil er entgegen der ihm ertheilten 
Weiſung den Thronfolger allein gelaſſen habe, 
deſſen Tod zweif llos in Folge eines Unfalles 
mit der Fahrradmaſchine eingetreten ſei. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Herausgeber der Wiener „A beiterzto.“ 
Dr. Adler wurde wegen des Verbrechens des 
Auflaufs zu einem Monat firengen Arreſtes mit 
Pe Faſttagen verurtbeilt. 

Frankreich. 
Für ein deutſch⸗franzöſtiſches 
dniß zur See tritt der Figaro⸗ 
ein. Er 


„Die Flöte von Bergen“ 


Rußland herausgekommen ſei, müſſe j gt mit 
Deutſchland außerhalb Europas auf dem Meere 
einen Bund ſchließen. Dieſe Wahrheit breche 
ſich lan zſam in Frankreich Bahn. 

Der Miniferrath beſchloß grundſätzlich die 
Vorlage eines neuen Preßgeſetzes, in welchem 
dem Schutze des Stastioberhauptes beſſere 
Rechnung getragen werden ſoll als bieher. Das 
geplante Geſetz verleiht der Regierung das 
Recht der Kon fikation und entzieht den Schwur⸗ 
en zum Theil die Zuſtändigkeit in Preß⸗ 
achen. 


Feuilleton. 


Im Bannkreis der Pflicht. 


Aoman einer Fran von H. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 
14.) (Fortſetzung.) 

Die letzten ſchönen Herbſttage waren vor⸗ 

über. Den ganzen November hindurch hatte es 
unaufhörlich geregnet. Doch jetzt war es endlich 
Winter geworden. In der Nacht war Schnee 
gefallen und ein ziemlich ſcharfer Nordoſt fegte 
durch die Straßen. 
Z3dwei Monate war Geheimrath Haller bereits 
in der ſchönen Hauptſtadt, und noch immer 
ſchien er nicht an die Rückkehr nach . 
zu denken. 

Seit einigen Tagen aber mahnte Frau von 
Alten dringend zur Heimreiſe. „Das Weihnachts⸗ 


feſt rückt heran und da muß man in ſeinem 


eigenen Hauſe ſeln,“ ſagte fie. Doch der Geheim- 
rath gab kaum eine Antwort auf dieſe ihre 
Meinung. Ihm war ſo wohl in dem herrlichen 
Berlin, und der Gedanke an die Abreiſe, die 
zwar endlich einmal erfolgen mußte, war ihm 
viel zu unangenehm, als daß er ſich demſelben 


all zubäufi! hingegeben hätte. 


Und Regina? Sie war aufgeblüht wie eine 
Roſe. Wohl Niemand hätte in der prächtigen 
Geſtalt mit den zartgerötheten Wangen, den 
ſtcahlenden Auzen und dem elaſtiſchen Schritt 

ie bleiche, todesmüde Frau wiedererkannt, bie 
vor zwei Monden aus Wiesbaden in der Reſidenz 
anlangte. 

Sie hatte Berlin durchſtreift nach allen 
Richtungen, und faſt immer war Waldenburg 
Muſeen, Gallerien und 
* waren Nuuhwandert. Die größten 


omat Whiſt (Baron Valfley) in einem 


Sonntag, den 23. Juli 1899. 


In den neuen Veröffentlichungen Eſterhazys 
iſt die Rede davon, daß der Beweis der Schuld 
Dreyfus, in gewiſſen Schriſftſtücken zu ſuchen 
ſei, die auf Angaben von Berliner Agenten be⸗ 
ruhen. Aus dieſen Angaben würde ſich die 
Schuld Dreyfus in klarſter Weiſe ergeben. 
Man könne aber zu dieſen Mitteln nicht greifen, 
weil es Dinge gebe, deren Veröffentlichung das 
militäriſche Deulſchland niemals dulden würde. 
Hierzu ſchreibt die „Köln. Ztg.“ offiziös: „Wir 
möchten uns aber mit allem Nachdruck gegen 
die Auffaſſung wenden, als 05 irgend welche 
Veröffentlichungen in dieſer Angelegenheit 
Deutſchland unangenehm ſein oder gar Anlaß 
geben könnten, Frankreich mit Krieg zu über⸗ 
ziehen. Soweit Deutſchland in Frage kommt, 
kann die franzöſiſche Regierung unbedenklich 
alle Schriftſtücke der Oeffentlichkeit übergeben, 
über die fie etwa verfügt.“ 

Dem „L.⸗A.“ wird aus Paris gemeldet: 
Zwei Jahre nach ſeiner Ankunſt auf der Teufels⸗ 
inſel erhielt Dreyfus eine mit dem offiztellen 
Stempel verſehene Depeſche, worin ihm die 
Niederkunft ſeiner Gattin gemeldet wird. Drey⸗ 
fus ſollte durch dieſe erfundene Mittheilung 
zum Aeußerſten getrieben werden. Ein anderer 
Plan, Dreyfus zu beſeitigen, war folgender: 
Ein alter Sträfling wurde gedungen, um 
Mitternacht mit einer Schaluppe ziemlich ge⸗ 
räuſchvoll knapp vor der Hütte Dreyfus zu 
Umden. Dies geſchah, ohne daß das Allarm⸗ 
final gegeben wurde. Dreyfus ſollte an ein 
Einverſländniß der ganzen Beſatzunz mit feiner 
Flucht glauben. Er war damals ohne Ketten; 
wäre er neugierig aus dem Bette geſprungen, 
um zu ſehen, was los ſei, dann hätte man ihn 
niedergeſchoſſen und durch die Anweſenheit der 
Schaluppe wäre der Fluchtplan erwieſen worden. 
So aber verhielt ſich Dreyfus ruhig und feagte 
nur den Wächter, was es gebe und ſchlief bald 


wieder ein. 
Spanien. 

Die „SM. Ztg.“ meldet aus Madrid: Der 
parlamentariſche Konflikt iſt endlich beigelegt 
und zwar infolge des feierlichen Verſprechens 
der Regierung, in der zweiten Legislatu per'o de die 
Neuorganiſation der öffentlichen Verwaltung 
und große Erſparniſſe in Angriff zu nehmen. 


Künſtler der Gegenwart, die in Berlin dauernd 
oder vorübergehend weilten, hatte ſie ſingen und 
ſpielen ſehen. Auch die Umgebung der Haup!- 
ſtadt war, jo lange es die Witterung nur ir end 
erlaubte, gründlich befichtigt. 

Meiſtens war Tante Clara die Dritte im 
Bunde geweſen; ſeltener der Geheimrath. Manch⸗ 
mal hatten ſich Arthur und Elli von Sanden 
angeſchloſſen, und es waren köſtliche Stunden 
reinſten, ungetrübten Genuſſes geweſen, die 
Regina in der Reichshauptſtadt verl bt. 

Auch ſie trennte ſich ſchwer von 
tereſſanten Reſidenz. 

Doch ſie gab den Vorſtellungen ihrer mütter⸗ 
lichen Freundin nach, und ſo wurde denn der 
11 Dezember als der Tag der Abreiſe ſeſtge⸗ 
etzt. 

Haller hatte nur widerſtrebend ſeine Ein⸗ 
willigung gegeben. Er wäre auf jeden Fall 
viel lieber in Berlin gebl eben. Doch er wußte 
den Damen ſchließlich keinen ſtichhaltigen Grund 
dafür anzugeben. 

Der Zweck der Berliner Reiſe war auf das 
Glücklichſte in Erfüllung gegangen — Regina 
war körperlich und ſeeliſch zu neuem Leben er⸗ 
blüht — und ſo tröſtete er ſich mit dem heim⸗ 
lichen Vorſatz, recht bald wieder allein zurückzu⸗ 
kehren. 

Da das Feſt nahe bevorſtand, wurden die 
letzten Tage des Aufenthalts dazu benutzt, 
Weihnachtseinkäufe zu machen, und die Damen 
fuhren den ganzen Tag in der Stadt umher, 
von einem prächtigen Laden in den andern und 
hierbei war Waldenburg ein treuer Begleiter 
und vorzüglicher Führer. 

Zum erſten Mal empfand Regina eine ge⸗ 
wiſſe Freude an dem Reichthum ihres Mannes, 
der ihr geſtattete, in Bezug auf die Auswahl 


der in⸗ 


horner 


Ulldeulſche Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Zweites Blatt. 


26. Jahrgang. 


Die Projekte betreffend die Schuldregelung 
werden in den nächſten Sitzunzen faſt debattelos 
votirt werden. Der Schluß der Kortes erfolgt 
am Mittwoch. 

Serbien. 

Zu einer Huldigungs⸗Deputation der Ab vo⸗ 
faten ſagte König Alexander: Das Haiduken⸗ 
weſen ſchuf die radikale Herrſchaft, und das 
radikale Regime begünſtigte das Haiduken veſen. 
Solange ein Tropfen Blut in meinen Adern 
rollt, will ich von einer Parteiregierung nichts 
wiſſen, Perfonaländerungen können im Kabinett 
Ratifinden, aber das Regime des Geſetzes, der 
Arbeit und der Ordnung, welches ich vor zwei 
Jahren inaugurirte, iſt und wird ſtabil bleiben, 
da es zu Nutz und Frommen des Volkes und 
des Landes iſt. Dies iſt mein feſter Wille. 

Die ruſſiſche Regierung ſichette dem General 
Gru'cs freies Geleit zu, falls er nach Belgrad 
zurückkehrt und will ihn auch vor Verhaftung 


ſchützen. 
Südafrika. 

Im engzliſchen Unterhaus theilte Chamberlain 
am Donnerſtag mit, er habe von dem Gouverneur 
der Kaplolonie ein Telegramm erhalten, wonach 
der britiſche Agent in Pretoria berichte, daß 
Artikel 4 der Wahlrechte vorlage mit 22 gegen 


5 Stimmen angenommen ſei unter Vornahme 


von Aenderungen. Durch dieſe erhalte die Be⸗ 
ſtimmung, welche die für den Erwerb des Wahl⸗ 
rechts nöthice Anſäſſigkeit in Trans vaal auf 


ſieben Jahre bemeſſe, rückwirkende Kraft. Ueber 


die Neuvertheilung der Sitze des Volksraads 
habe er keine amtliche Mittheilung, aber es 
verlaute, daß die Regierung Trans vaals den 
Diſtrikten, welche hauptſächlich von Uitlanders 
bewohnt ſeien, ſieben Se einräumen wolle. 
Wenn ſich dieſe Meldung beſtätigt, fo Bürde 
dieſe wichtige Abänderung in den Vorſchlägen 
Krüßers, verbunden mit den ſchon früher ange⸗ 
nommenen Zuſätzen, der britiſchen Regierung 
die Heffaung geben, daß das neue Geſetz ſich 
als Baſis eirer Verſtändigung in den von Milner 
bei der Bloemfonteiner Konferenz vertretenen 
Grundzügen erweiſen werde. 

Cecil Rhodes erklärte am Freitag in K p⸗ 
ſtadt, es beſtehe nicht die geringſte Gefahr, daß 
es zu einem Kriege komme. Er warnte vor 


der Geſchenke ihrem Geſchmack und ihren 
Wünſchen rückhaltlos folgen zu dürfen. 

Uad ſo kaufte ſie denn fort und fort, für 
ihren Gatten, für Tante Clara, ferner für die 
Dienerſchaft daheim in H.. und in 
Lindenheim, und dann auch vor allem für die 
kleine Frau Hauptmann und ihre Kinderſchaar. 
Letztere hatte Regin zwar bis heute noch nicht 


kennen gelernt. 


Da ſie durch den Anblick eines hübſchen 
Kindes ſeither immer ſo äußerſt ſchmerzlich er⸗ 
regt worden war, hatle die brave Frau Elli es 
ſtets unterlaſſen, dle geliebt: Freundin zu einem 
Beſuche einzuladen, ſo ſchwer dies auch ihrem 
Mutterſtolz geworden. 

Aber Regina, in ihrer jetzigen lebensfrohen 
Stimmung, machte eines Tages ſelbſt den Vor⸗ 
ſchlag, vor der Abreiſe noch einmal nach Lichter⸗ 
felde hinüberzufahren und die Freundin in ihrem 
Heim aufzuſuchen. 

Frou von Sanden wurde benachrichtigt und 
an einem berrlichen Wintermorgen machten ſich 
denn alle Vier auf den Weg. 

Ste wählten zwei der kleinen zierlichen 
Schlitten, wie ſie in Berlin zu haben ſind. 

Regina und Frau von Alten in ihre ge⸗ 
ſchmackvollen Skunkspelze eingehüllt ſaßen in 
dem erſten, die Herren mit den vielen Packsten, 
Kartons und Schachteln fuhren hinterher. 

Das war ein Jubel in der kleinen, jetzt faſt 
eingeſchneiten Villa, als die beiden Schlitten 


mit hellem Geläut vor der zierlichen Pforte 


hielten, ein Küſſen und Umarmen, und ein 
Lachen und Jauchzen, als bald darauf all die 
ſchönen Packete und Packetchen ihrer Umhüllungen 
entledigt wurden. Da war ein richtiger lichter⸗ 
geſchmückter kleiner Weihnachtsbaum, der jetz! 
in der großen Kinderſtube angezündet wurde! 
Dann kam eine prächtig gekleidete Puppe für 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 

dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 

Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Numer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


einer Trennung des Nordens vom Süden; 
vielmehr ſei die Zeit gekommen, auf eine Ver⸗ 
ſchmelzung der Intereſſen hinzuarbeiten. 

Präfident Krügee hat, wie aus dem voll⸗ 
ſtändigen Wortlaut der Rede, welche er am 
18. Juli über das Stimmrecht gehalten hat, 
hervorgeht, zwar die Gewährung des Stimm⸗ 
rechts nach Ablauf von ſieben Jahren als ge— 
recht und billig empfohlen, aber auf einer Prode⸗ 
zeit beſtanden, in welcher die Loyalität der 
Fremden erprobt werden könnte. Der Feind, 
fügte der Präſident hinzu, wünſche nur einen 
Grund zum Schreien zu haben, die R:publik 
aber würde ihre Unabhängigkeit verlieren, falls 
man England wieder erlaube, die inneren An⸗ 
gelegenheiten Trane vaals zu beherrſchen. 

hilippinen. 

Zur Verſtärkung der amerikaniſchen Truppen 
auf den Philippinen haben Präſident Moc 
Kinley und feine militäriſchen Berather be⸗ 
ſchloſſen, einen Theil des dritten Kavallerie 
Regiments und ein Freiwilligen⸗Regiment Rough 
Riders nach Manila zu entſenden. 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Roſenberg, 20. Juli. Vor 
Schreck die Sprache verloren hat das Dienſtwädchen 
des Beſitzers Jarzemski in Kortach. Daſſelbe wollte 
aus einem offenen Brunnen Waſſer ſchöpfen; dabei 
verlor es das Gleichgewicht und konnte ſich nur mit 
großer Mühe retten. Seit der Zeit kann das acht⸗ 
zehnjährige Mädchen, obgleich ſchon mehrere Tage ver⸗ 
gangen ſind, kein Wort ſprechen. 

Elbing, 21. Juli. Der Schloſſ ermeiſter Julius 
Hall Hierfeibft wurde geftern Nachmittag 4½ Uhr von 
einem feiner Lehrlinge erſchoſſen. Herr J. Hall bis 
ſchäftigte 15 Perſonen, unter dieſen auch den Lehrling 
Fritz Neuber aus Lerchwalde. N. iſt 19 Jahre alt 
und war 1½ Jahre bei Hall in der Lehre, nachdem 
er vorher bei Herrn Schloſſerweiſter Holzt 1 Jahr 
gelernt hatte. Neubauer zeigte ſich anfänglich arbeits⸗ 
willig. Dann aber wurde er allmählich faul, und 
Herr Hall entließ ihn am 10. d. Mts, weil N. einen 
anderen Lehrling ebenfalls zum Fortbleiben von der 
Arbeit beſtimmt hatte. Der Junge trieb ſich ſeitdem 
herum. Am geſtrigen Donnerſtag Nachmittag traf er 
am Exerzierplatz den Lehrling Lehmann, der von Herrn 
Hall zur Vornahme einer kleinen Reparatur ausge⸗ 
ſchickt war. N. ſchloß ſich Lehmann an und gab ihm 
aus einer Schnaps flaſche zu trinken. Dann gingen fie 
in die Regler'ſche Wirthſchaft, wo N. Bier und Schnaps 
zum beſten gab. Er renommirte mit einem Gelddetrage 
von 150 Mk. und mit einem neuen Revolver. Als 


klein Ellichen, faſt ſo groß wie ſie ſelbſt, mit 
lan en Zöpfen von wirklichem blonden Haar. 
Ferner entpuppte ſich aus dem großen Holz- 
kaſten eine Kaferne, hinter deren farbenbunten 
Glasfenſtern Wachelichterchen brannten und auf 
decen Vorhof Soldaten turnen ... „gerade 
wie Papa ſeine“ .... wie der kleine ſchwarz⸗ 
äugige Arthur ſcharfſinnig bemerkte. Dann er⸗ 
ſchien noch ein großes Schaukelpferd, das ganz 
natürlich wieherte und mit dem Schweife klopfte, 
ein Säbel, eine Trompete für den kleinen Kurt, 
ein Milchwagen mit einer Klingel, eine Trommel. 

Es entfaltete ſich ſehr bald ein ſolch reges 
buntes Treiben in dem Zimmer, daß die Herr⸗ 
ſchaften ſich die Ohren zublelten und ſchleunigſt 
nach den vorderen Wohnräumen retirirten. 

Regina halte die erſte unſäglich ſchmerzliche 
Empfindung beim Anbdlick der reizenden Kinder 
der Freundin tapfer überwunden und als ſie an 
Egons Seite an dem feſtlich geſchmückten langen 
Tiſch ſaß und die ſtrahlenden Augen Frau Ellis 
fab, bie fo glücklich war, die vergötterte Freundin 
endlich einmal bei ſich zu haben in ihrem Hauſe, 
an ihrer Tafel, — da war ſie, wenn auch in 
ihrer ſtillen ernſten Art, doch balo eben fo froh 
wie die Uebrigen. Ihr gezenüber ſaß Herr von 
Sanden neben der Tante Clara, die garnicht 
aus dem Lachen herauskam über die unzähligen 
kleinen Schnurren, die der flotte junge Offizier 
zum Beſten gab. 

Frau Elli war ganz enkzückt von dem ſchöönen 
Kouſin Reginas und wieder nahten ſich ihr 
allerlei ſeltſame, überflüſſige Gedanken. Da 
war er ja, der blonde ſtattliche „Lohengrin“, 
den fie ſich immer als Reginas würdigen Ge« 
mahl gedacht!! 

Der Geheimeatd, an deſſen Seite fie ſaß, 
präſentirte ſich heute überdies von einer wenig 
liebenswürdigen Seite. „Gott möge mich be 


dızu wird in der Unterrichtsanſtalt des könig⸗ 
lichen Kunſtgewerbemuſcums in Berlin gefertigt, 
vi? weitere Herſtellung e folgt durch die Thon- 
warenfabrit Errft March in Charlottenburg. 
— Vero zen wird die Anftelt zur Zeit von elf 
Lepröſen, von denen zehn bisher in der 
Univerſitäte klinik zu Breslau, eine in 
der Kreichellanſtolt untergebracht waren. Die 
Kranken finden ein ſchön eingerichteten, behag⸗ 
liches, in ly ieniſcher Beziehung bis in die 
kleinſten Details muſterailtiges Heim, das — 
ſo ſteht zu hoffn — ſie ihr teouriges Los 
leichter tragen leſſen und feine Beſtimmung er⸗ 
füllen wird: ihnen allen zu fein eine Stätte 
des Friedens! 


Serbiſche Hofgeſchichten. 

Aus einer im Verlage von Fr. Luckhardt 
in Berlin und Leipzig erſchienenen Broſchüre, 
die zu Gunſten Oeſterreichs den Nachweis zu 
führen ſucht, daß das Ende der Dynaſtie 
Obrenowitſch gekommen ſei, giebt der Berliner 
Korreſpondent der „Neuen Züricher Zeitung“ 
einige Stellen wieder, die in der That ſehr 
pikant ſind. 

Kachdem die Schrift zunächſt den jungen 
König Alexander als einen geiſtig und körperlich 
durch die laſterhafte Schuld ſeiner Umgebung 
gänzlich zuſammengebrochenenMenſchen geſchildert 
hat, beſchreibt der Verfaſſer ein Gala⸗Eſſen bei 
Hofe, dem er als Eingeladener beiwohnte, und 
erklärt u. a. als Augenzeuge Folgendes geſehen 
zu haben: „. .. Der junge König hatte wenig 
gegeſſen, er ſchien ungemein genirt und beengt, 
offenbar deshalb, weil er ſeiner gewöhnlichen 
Art und Weiſe zu eſſen angeſichts der (diplo⸗ 
matiſchen) Gäſte Zwang anthun mußte. Man 
ſagte mir, der junge König eſſe, wenn er allein 
ſei, mit den Fingern und es nehme die Un⸗ 
appetitlichkeit ſeines Speiſens in erſchreckendem 
Maße zu. Dem Weine hatte der König da⸗ 
gegen ſtark zugeſprochen, mit eilender Haſt 
ſtürzte er ein Glas nach dem andern herunter 
und ſein Kammerdiener, Karl Schneider, ein 
Deutſcher, zögerte bereits die längſte Zeit, ihm 
wieder einzuſchenken. Allein das nunmehr ge⸗ 
röthete Geſicht des Königs legte ſich in ernſte 
Falten, unwillig blickte er ſich nach ſeinem 
Kammerdiener um, der hinter ſeinem Stuhle 
ſtand und nur ihn allein bediente. Es ſchien 
auch, als ob er dem zögernden Diener leiſe 
Schimpfworte zurief, wodurch ſich dieſer dann 
wieder bewogen fühlte, dem Könige friſch ein⸗ 
zuſchenken. Endlich war die Tafel aufgehoben. 
Der König ſollte Cercle halten und Kaffee und 
Zigaretten ſollten gereicht werden. Letzteres ge⸗ 
ſchah pünktlich, allein wie ſollte der weinſchwere, 


reichen Trieſter Heringshändlers konnte auch 
fie gleich der Königin für dieſes Ballfeſt ſich 
rüſten und mit ſeltenem Schmuck behängen, 
allein ſie war abermals der Königin unterlegen 
und mußte nun auch noch die ſpöttiſchen Blicke 
der andern Damen ertragen. Ihr Gemahl, der 
feiſte Kommandant der königlichen Leibgarde, 
der vor einigen Jahren vom König Milan aus 
dem militäriſchen Dienſt gejagt, von der radi⸗ 
kalen Herrſchaft aber wieder in Gnaden auf⸗ 
genommen worden war, ſtrengte ſich an, die 
Mienen und Manieren hochariſtokratiſcher 
Offiziere nachzuahmen, allein bald rutſchte er 
auf dem Parkett und gerieth in Gefahr, zu 
fallen, bald verwickelte er ſeine Sporen mit 
der Schleppe ſeiner Dame und fluchte jedes⸗ N) 


L. von Negier aufbrach, begleitete ihn N, zeigte ihm 
eine Handvoll ſcharfer Patronen und erzählte dem L., 
er habe ſich nach Danzig abgemeldet und wollte ſich 
noch ſeine Bluſe aus der Werlſtatt holen. Kurz nach 
4 Uhr traf Neubauer elwas ſpäter als L. in der 
Hall'ſchen Schloſſerei ein. Der Meiſter befand ſich 
gerade beim Koffee in ſeiner Wohnung und ſo wurde 
N. nicht am Eintritt gehindert. Neuber ging ſofort 
auf den Lehrling Franz Kludtke los, gab ihm mit 
den Worten „Du haft geklatſcht“ mehrere Schläge ind 
Geſicht und ſchlug dann mit einer Eiſenſtange dem 
Lehrling Wilhelm Schröter über den Arm. Auf den 
entſtandenen Lärm eilte Meiſter Hall hetbei. Er hatte 
kaum zwei Schritte in ſeine Werkſtatt gethan, da 
ſtürzte Neuber mit den Worten: „Ich will meine 
Bluſe haben“ an ihm vorbei und feuerte den dereit⸗ 
gehaltenen Revolver gegen Herrn Hall ab. Der Schuß 
ging in den Unterleib. Herr Hall ſank ſofort zu⸗ 
ſammen. Die Verwirrurg, die nach dem Schießen 
entſtand, benutzte Neuber zur Flucht. Die ſchnell her» 
beigerufenen Aerzte konnten dem Unglücklichen nicht 
mehr helfen. Das Geſchoß hatte durch Gefäßzerreißung 
innere Verblutung veranlaßt. Der Tod trat ungefähr 
20 Minuten nach dem verhäng: ißvollen Schuß ein. — 
Bis heute Mittag war der Mörder noch nicht feſtge⸗ 
nommen. 


Stuhm, 20. Juli. In Folge Rückſtauwaſſers aus 
der Nogat durch den Liebekanal ſtehen bei den Ort⸗ 
ſchaften Kittelsfähre. Gr. und Kl. Usznitz ꝛc. ungefähr 
690 Morgen Getreide, Kartoffeln, Rüben, Wieſen und 
Weideland unter Waſſer. Die Beſitzer haben ihr Vieh 
einſtallen müſſen. Der Schaden iſt ein bedeutender 
und um ſo ſchmerzlicher, da der Stand der Getreide⸗ 
felder zu den ſchönſten Hoff aungen berechtigte. 


Danzig, 21. Juli. In der geſtern in Berlin ſtatt⸗ 
gehabten Aufſichtsrathsſitzung der Nor diſchen Elek⸗ 
irizttäts⸗Aktiengeſellſchaft wurde einſtimmig beſchloſſen, 
die Abtheilung der Oſtdeutſchen Induſtriewerke Marx 
und Komp. durch den Bau eines Stahl⸗ und Walz⸗ 
werkes zu erweitern und zu dieſem Zweck das Kapital 
der Geſellſchaft um 3 Millionen Mark zu erhöhen 
durch Ausgabe von 2 Millionen neuer Aktien und einer 
Million Mark Obdliga lionen. Das Konſortium für 
die Uebernahme dieſer Aktien hat ſich bereits gebildet. 

Allenſtein, 18. Juli. Bei dem Umbau des dem 
Schneidermeiſter Steppuhn hierſelbſt gehörigen Hauſes 
wurde heute eine größere Menge, ungefähr 7 ¼ Klgr. 
alter Silbermünzen gefunden. Als der Lehrling des 
Schloſſermeiſters Carl im Keller des betreffenden 
Hauſes zur Anlage der Kanaliſation und Waſſerleitung 
etwas gegraben hatte. ſtieß er in einer Tiefe von 
etwa 25 Zentimeter auf einen verwitterten Leinwandbe⸗ 
hälter, in welchem ſich anſcheinend in Rollen die Münzen 
vorfanden Dieſelben haben etwa die Größe der ſil⸗ 
bernen 20 Pfennigſtücke unſtrer jetzigen Währung und 
ſtammen aus dem Ende des vorigen bezw. Anfang 
dieſes Jahrhunderts. 


Juſterburg, 21. Juli. Ein furchtbares Unglück 
ereignete ſich heute in dem Hauſe Generalſtraße Nr. 4. 
Auf ein entſetzliches Geſchrei aus dem Keller des ge⸗ 
nannten Huufes drang der Kaufmann Herr Preuß aus 
Köniesberg in das Haus hinein und fand die Schnei⸗ 
derin Wilhelmine Agonat im Keller lichterloh brennen. 
Herr P. hatte Geiſtes zegenwart genug, erfaßte die A. 
dei den Händen und ſchleppte fie nach dem Hofe. 
Mehrere Damen aus dem Haufe und der Nachbarſchaft 
eilten herbei und begoſſen die Verunglückte mit Regen⸗ 
waſſer, wodurch das Feuer erſtickt wurde. Fräultin 
A. hatt: in ihrer Wohnung die Abſicht, ein Plätt- 
eiſen auf einem Petroleumkocher heiß machen, wobei 
eine Exploſion des Kochers erfolgte und das brennende 


Aeber das Tepraheim bei Memel, 


das am Dornerstag in Geger wart des Kultus» 
miniſters eingeweiht wurde, entnehmen wir der 
„Könissb. Hartungſchen Ztg.“ folgende Be⸗ 
ſchreibung: Inmitten eines lauſchigen Waldver⸗ 
ſtecks, fernab vom Gitcteb: der Stadt, jedem 
unberuferen Auge durch einen hohen Zaun ent⸗ 
zogen, ſo liegt „das tentihe Lepraheim“ in der 
ſtädtiſchen Plantage dei Memel. Einer großen 
Villa nicht unähnlich, beſteht dieſes bisher in 
Deulſchland einzigartige Jaſtitut aus drei in 
ſich eng verbundenen einfiödigen Gebäuden, in 
Putzbau mit Ziegeleinfaſſungen, mit Dachpfannen 
getedr, der Mittelbau von einem zierlichen 
Türmchen überragt, das Ganze, eng begrerzt 
von dichtem Laube und Nadelholzwald, ein 
wunderhübſches Bild bietend. Den Mittelbau 
bildet das ſogenaunte Verwaltungsgebäude. Im 
Bodenraum iſt das große Zement Woſſerreſervolr 
aufgeſtelll, von dem aus alle Gebäude geſpeiſt 
werden. Ein Pumpwerk in der Küche drückt 
das Waſſer nach oben. Helzbare Korridore 
führen von dem Mittelbau zu der öſtlich gelegenen 
Männer⸗ und der weſtlich gelegenen Frauen⸗ 
ſtation. Irde dieſer beiden Stationen iſt für je 
acht Kranke beſtimmt und beide vollſtändig 
konform gebaut und elnzerichlel. Sie enthalten 
zunächſt ein Wärterzimmer, von deinen das⸗ 
jenige in der Frauenſtation die zweit: Diakoniſſin, 
dasjenige in der Männerftation ein Aufſeher 
(Falto ) bewohnt. An dieſes Zimmer ſchließt 
fi je ein langgeſtreckter 38 Quade atmeler großer 
Raum, der gemeinlame „Tageraum“ für die 
Kranken einer Station, von dem vier Thüren 
in die von je zwei Kranken zu belegenden 
Schlafz' mmer führen. Ueberall in den Gebäuden 
ſind die Ecken abgerundet, um die Reinigung 
zu erleichtern, die Fußböden beſtehen zunächſt 
aus einer Zement- Unterlage, die mit Asphalt 
überzogen iſt und alle Böden find bis an die 
Wäade zudem mit Linoleum bedeckt. In allen 
Zimmern, die Zugvorhänge und Gardinen er⸗ 
halten haben, find patentirte, bewezliche Gles⸗ 
Spuckgäpfe in Halshöhe angebracht und eine ganz 
deſondere Sorgfalt auf ommer⸗ und Winterventt⸗ 
lationverwendel,zu weichem veck ins beſondereauch 
ganz eigenartig konſtruirte eiserne DO. fer vorhanden 
find, Waſchliſche enthalten die Schlafftmmer 
nicht: dafür iſt ein beſonderer Waſchraum mit 
je acht abzeſonde ten und ſofort entler:baren 
Waſchvocrichtungen vorhanden. Je eine Thee⸗ 
küche (zur privaten B:autzung durch die Kranken). 
eine heizbare Badeſtube mit Douche und ein 
Kloſeit find die üb igen Räume einer Station. 
Als Schmuck erhalten die Zimmer Bilder, zum 
Theil aus Baumitteln angeſchofft, zum Th all 
von Wohlthätern geſtiftet. — In Norden 


mal: „O jebemti Boga!* Ein, wie der Ver⸗ 
faſſer hervorhebt, ungemein ordinärer Fluch, der 
ſich aus ſittlichen und religiöſen Gründen deutſch 
gar nicht wiedergeben laſſe. 

Eine Gruppe älterer Exzellenzen und 
Politiker aus der ſerbiſchen Hofgeſellſchaft ſtand 
in einer Ecke des königlichen Ballſaales politis 
ſirend zuſammen, wobei einer der hohen 
Würdenträger — der Verfaſſer verſchweigt den 
Namen nicht — ſobald er feine Reden ges 
ſchloſſen hatte, ſich räuſperte und würdevoll auf 
das glänzende Parkett ſpuckte, um ſodann mit 
gleicher Würde ſeinen Auswurf mit der Sohle 
des rechten Fußes zu einem mächtigen Fleck zu 
verreiben. 

„. . . Die junge Welt — ſo heißt es dann 
weiter — hatte inzwiſchen dem Tanze in einer 
unheimlichen Weiſe gefröhnt. Fräulein Oreſch⸗ 
kovic, eine hochbuſige, viel umworbene Schönheit, 
flog keuchend von einem Arm in den andern 
und rief ihrem neuen Tänzer regelmäßig zu: 
„Bogami, ich kann nicht mehr, je bemti Boga, 
ich bin müde!“ Lächelnd neigte ſich der Tänzer | 
bei dieſen „feſchen“ Aeußerungen ſeiner Dame a 
und die ganze Geſellſchaft hörte ruhig dieſen 
gemeinen Fluch, für den die deutſche Kultur⸗ 
ſprache nicht einmal die Worte hat, um ihn 
richtig zu überſetzen, aus dem Munde eines 
Weibes an! Je länger der Tanz währte, deſto 
gemüthlicher wurde es. Die Herrſchaften ver⸗ 
gaßen ganz, daß man „bei Hof“ tanzte, es er⸗ 
klangen ſchließlich die wirren Klänge des 
ſerbiſchen Nationaltanzes und die geſammte 
hoffähige Welt trampelte nunmehr einen „Kolo“ 
nach dem andern, einen Tanz, der viele Aehnlich⸗ 
keit mit den Tänzen der meiſten Negerſtämme 


greiflichen Attacken über, un 

nationalen Muſik wurde zeitweilig von de 

Kreiſchen einer etwas zu 5 
Seen 


Petroleum ſich über die Dame ergoß. von den drei Haupigedäuren liegen dann 205 | geiſtig ohnedem zerüttete König eine Unter⸗ übertönt. 5 
Bromberg, 20. Jeli. An dem ſpaniſch e ameri- Nebengebäude: ein Defonteres Desinſektlons⸗ | Haftung führen? Ich glaube, daß er in jenem „ er König hatte ſich anfangs 


am Tanze betheiligt. Die Königin 
nämlich umfaßt und mit 
durch den Saal gewalzt, als 
war es ihr leicht, den König zi 
Weniger taktfeſten Tänzerinnen, mit = 
Majeſtät ſpäterhin auch ein Tänzchen verſuchte⸗ 
trat er auf die Füße und Schleppen, 1 daß 
er den Tanz ſchließlich Tanz ſein ließ und 
lieber Cercle hielt, daß heißt, ſtumpffinnt her⸗ 
umhockte. Dann ſchlich er ſich an das Buffet, 
ing fand, 
lallend ſummte er ein Lied, ſteckte die Zunge 
auf alle heraus, die ihm nahe 3 
1682 


ſichts dieſer Haltung „Sr. Majeſtät des alle 


haus, ferner Küh⸗, Schweine⸗ und Hübdnerſtall, 
Holzſtall, Remife u. ſ. w. An der Sbefront 
erfreut ſich das Auge an hübſchen zum Theil 
mit Tiſchen und Bänken ausgeſtatteten Garten; 
Anlagen. Das ganze Terrain — etwa 1½ 
Hektar groß — iſt, wie ſchon erwähnt, mit 
eirem etwa 2 Meier kohen Breiterzaun 
umgeben, Der garz' Bau bat genau ein Jihe 
gedauert — gerade am 20. Juli v J. er⸗ 
folgte der erſte Spalentiſch — und einſchließ⸗ 
lich der Einrichtung über 80 000 Mark (mit 
Grundſtück 84 500 Mark) gekoſtet. Einen ber 
ſonderen Schmuck ſoll der Bau noch dadurch 
erhalten, daß an der Mittelfront unterhelb des 
Türmchens ein noch in Arbeit befindliches, 
künſtleriſch ausgeführtes Thon⸗ graffitto⸗ Bild, 
die Szene „Jeſus heilt die Ausſätzigen“ bar» 
ſtellend, eingefügt werden wich, Der Karton 


Augenblick, mit Ausnahme ſeines Kammer⸗ 
dieners, keinen Menſchen erkannt hätte. Stumpf⸗ 
finnig, in ſich gekehrt, mit offenem Mund, zu 
deſſen beiden Seiten der Speichel in langen 
dünnen Fäden herausſickerte, ſaß der König da, 
und ſeine Adjutanten bemühten ſich in möglichſt 
unauffälliger Weiſe, um ihn zum Schlafengehen 
zu veranlaſſen. Endlich erhob ſich der König 
denn auch und verließ, ohne ſich nach ſeinen 
Gäſten umzuſehen, das Zimmer .... Früher 
ſei der junge König ein friſcher, ſchöner Jüngling 
geweſen, jetzt wäre er ein aufgedunſener Fett⸗ 
klumpen und ſo kurzſichtig, daß er über das 
kleinſte Hinderniß ſtolpere und gelegentlich auf 
allen Vieren in ſeine Equipage krieche. 

Die Schilderung eines Hofballes aus der 
Zeit, als noch die Königin⸗Mutter Natalie in 
Belgrad ihren königlichen Sohn und die Re⸗ 
gierung gängelte, während der König⸗Vater 
Milan in Paris in anſtrengenden Vergnügungs⸗ 
feldzügen das Fett des Landes verzehrte, ent- 
hält u. a. folgende Lieblichkeiten: 

„Die große Stunde naht: der „Hof“ hält 
ſeinen Einzug. Der junge König in rother 
Generalsuniform, von zwei Adſutanten be⸗ 
gleitet, führt die Königin⸗Mutter am Arm — 
damit iſt der Einzug des Hofes vollendet. Ein 
helles, ſtrahlendes Lächeln liegt auf dem noch 
immer ſchönen Antlitz der Königin und neben 
dem gebückten König mit der gleichgiltigen 
greiſenhaften Phyſiognomie erſcheint die Königin 
doppelt friſch und begehrenswerth, kein Menſch 
würde ſie für die Mutter ihres Sohnes halten, 
weit eher für die Frau oder die jüngere 
Schweſter, wenn man es eben nicht beſſer 
wüßte. Die Augen Aller hafteten auf der 
reizenden Erſcheinung der Königin, die aus den 
bewundernden Blicken der ganzen Geſellſchaft 
ſofort erkennt, daß ſie an Schönheit und An⸗ 
muth alle überſtrahlt. Dieſe ſeltſame Frau, 
deren Aeußeres ebenſo ſchön, als ihr Inneres 
ſchwarz und häßlich iſt, geräth ſofort in eine 
heitere, übermüthige Laune, für Jedermann hat 
ſie ein freundliches, von beſtrickendem Lächeln 
begleitetes Wort, ſie tanzt mit Verve und lenkt 
alle Aufmerkſamkeit auf ſich, ſo daß man ihres 
ſchwerfälligen Sohnes, der mit verdroſſener 
Miene umherhockt, gänzlich vergißt. Madame 
Konſtantinovic, die eine Rivalin der Königin 
war und einſtmals auch nach der Hand des 
Fürſten Milan geſchielt hatte, bebte vor Wuth, 
als ſie ſich von der Königin ſo gänzlich in den 
Schatten geſtellt ſah. Als die Tochter eines 


kauiſchen Feldiuge nahm auch ein junger Deuſcher 
Theil, der Sohn des Mühlendeſitzers S. in Schneide⸗ 
mühl. In Folge ſeiner bewieſenen Tapferkeit avarcirte 
er bald zum Offizier. Vor Kurzem kehrte nun der 
amerikaniſche Leutnant S in fein: Heimath zurück, 
um in Deutſchland ſeiner Militärpflicht zu genügen. 
Der junge Mann iſt kürzlich als Einjährig⸗Freiwilliger 
in die 6. Kompagnie des Safanterie = Regiments 
Nr. 129 eingeſtellt worden. 

Lautenburg, 20. Juli. Der hieſigen Freiwilligen 
Feuerwehr hat Herr Landrichter Hirſchfeld in Thorn, 
als früherer Vorſitzender und jetziges Ehrenmitglied 
der Wehr, eine Zuwendung von 200 Mark gemacht. 
Der Vorſtand hat beſchloſſen, dieſen Betrag zur Be⸗ 
ſchaffung einer mechaniſchen Schiebeleiter zu verwenden. 

Neuſtadt i. P, 19. Juli. Am Montag Nah: 
mittag wurde der elfjährige Sohn des Ortsarmen 
Gularek durch einen feiner Miiſchſiler mittelſt einer 
kleinen Spielpiſtole erſchoſſen. Die Kugel, ein ſechs 
Millimetergeſchoß, wie ſolche zu Teſchings vielfach 
Verwendung finden, war neden dem rechten Auge ins 
Gehirn gedrungen. 


mit eiſernem Griff auftecht hielt, verließ der 
Hof den Saal, der ſich auch bald, feerte und 
hinter dem letzten Ballgaft der König ſchloß. 
Am andern Tage veröffentlichte das Belgrader 
Amtsblatt die Verluſtliſte deſſen, was am Hot⸗ 
ball verloren wurde. Es iſt überaus Karat“ 
riſtiſch, was die Ballgäſte des ſerbiſchen Königs- 
hofes verlieren: die Verluſtliſte wies auf: einen 
Damenhandſchuh, eine leere Geldbörſe, einen 
Manſchettenknopf, einen Zylinder und n 
Damenmieder ...“ 
Nach der Meinung des Verfaſſers wire 
eine erfolgreiche Heirath des jungen Serben 
tönigs völlig ausgeſchloſſen; das habe ſich ! 
den energiſchen, aber vergeblichen Bemühungen 
ergeben, die auf König Milans Wunſch ge⸗ 
macht wurden, eine Braut für den königlichen 
Sohn zu finden. Nachdem bei allen möglichen 
Fürſtenhäuſern vergeblich angeklopft worden, 
ſei die Königin ⸗ Mutter ſchließlich auf das 
Töchterchen eines reichen ſerbiſchen Garde 
oberſten verfallen. Die Eltern verlangten aber 
vorerſt ein ärztliches Zeugniß über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des königlichen Schwiegerſohnes 
es ſei von zwei Doktoren in ſolcher Weiſe er⸗ 
folgt, daß das Heirathsprojekt ſich ſofort 307° 
ſchlagen hätte. 5 ö 
Unter dieſen Umſtänden regten ſich natürlich 
andere Thronlüſterne zur Erbſchaft. Zunäch! 
der Nachkomme der früheren Fürſtenfamicke 
Peter Karageorgiewitſch, der in Zürich ſitze 
auch in München ſtecke eine große ſerbiſch 
Emigration. Und anſcheinend von dort, jowie 
im Auftrage Karageorgiewitſchs wären mafjen- 
haft geheime Flugſchriften in der bisher Mile 


muthigen Wirthin einige hergebrachte Kompli⸗ 
mente zu machen, die fie jedenfalls verdient 
halte, denn jede einzelne Speiſe war ganz vor⸗ 
züglich gerathen. Gol h ller Rheinwein lachte 
in den Gläſern, dem nachher noch eine vor⸗ 
treffliche Marke aus Faeankteichs fernen Gauen 
folgte. 


Nach dem Deſſert führte Frau Elli den 
lieben Beſuch in ihren Salon, der ouch jetzt 
trotz der winterlichen Kälte, die draußen herrſchte, 
von zarteſtem Veilchenduft erfüllt war. 

Die ſcheidende Winte ſonne warf ihre letzten 
Strahlen in das freundlich! Gemach und ließ 
die hübſchen Keyſtallgefäße auf den Schränken 
und Etagdren, die zahlreichen Glaeprismen der 
Armleuchter gleich Diamanten funkeln und in 
unzähligen rothen und blauen Feuern erglühen, 
ſovaß man Schnee und Eis vergaß und ſich 
mitten in den glühendſten, leuchtendſten Früh ⸗ 
ling verſetzt glaubte. 

Während die niedliche Hausfcau den köſt⸗ 
lich duftenden Mokka auf der ſilbernen Spirituts 
maſchine bereitete, der von einem ſau deren, we ß 
geſchürzten Dienstmädchen in hauchdünnen 
Täßchen herumgereicht wurde, Hatte ihr Ay 
ſich an den prächlizen Bechſtein geſetzt und nach 
einem kurzen Präludium erklangen die fan⸗ 
taſtiſchen Weiſen ber Schumannſchen „Davids⸗ 
bündler“ unter feinen kundigen Fingern, denen 
er dann noch das reizvolle Abſchtedslied Rodin 
Hoods von Dictrich folgen ließ. 


(Foriſetzung folgt.) 


wahren vor einem ſolchen dicken Brummbär", 
dachte die niedliche junge Frau Hauptmann, 
nachdem fie vergeblich verſucht, ihn etwas auf⸗ 
zumunteen und ihre Augen flogen hinüber zu 
dem firahlenden lebenefrohen Geſicht ihres Ary, 
der jetzt mit einem freudigen Aufleuchten ſeiner 
dunklen Auzen fein Glas erhob und ſeinem 
lieben Täubchen vertraulich zutrank. 

Herrn v. Haller währte die Geſchichte viel 
zu lanze. Ec hatte nur auf eine kurze Viſite 
gerechn t, ſonſt würde er ſich der Partie jeden⸗ 
falls nicht angeſchloſſen haben. 

Seine Gedanken weilten bei Toinette. Er 
hatte fie mehrere Tage nicht geſehen und Adends 
traf er fie ſe' ten allein, wenn fie überhaupt zu 
Hauſe blieb. 5 

So ſaß er denn mürriſch und ungeduldig 
inmitten der heiteren kleinen Geſellſchaf“, alle 
Au zenblicke nach dem Chronome er ſchauend oder 
ſich mit dem buntſeidenen Taſchentuch über die 
glühende Stirn fahrend — zu ſeſt lag der 
188 Mann wieder in den Banden der rothen 

irce. 

Wie aus einem Traum erwachend fuhr er 
jäh in die Höhe, als die helle Stimme Frau 
v. Sandens ihm neckiſch in Ausſicht ſtellte, Sie 
werde auf jeden Fall ein Vielliebchen mit ihm 
eſſen, und nur mit größter Müh: vermochte er 
auf die heiteren Reden der lieben kleinen Frau 
einzugehen, die ihn mit ſtolzer Hausfrauenwürde 
die beiten Gerichte empfahl und ihm eigenhändig 
die ſchönſten Stücke auf den Teller legte. Ez 
wurde ihm, dem ſonſt ſtets jo galanten, liebens 
würdigen Kavalier heute faſt ſchwer, der an⸗ 


getreuen ſerbiſchen Armee verbreitet worden,] Milan hat es in der letzten Zeit nicht gefehlt. 
des Inhalts: „Nieder mit Milan und feinem | Eines dieſer Attentate hatte geradezu den Cha⸗ 
geiſteskranken Sohn!“ Ein anderer Thron⸗ rakter eines Volksaufſtandes. Als ſich König 
prätendent wachſe in dem natürlichen Sohne Milan in ſeiner Eigenſchaft als Generaliſſimus 


niſchen Dichtung „Das Hirtenlied“, einen] ruhig! ſeines Weges welter und entſchwand 
mittelalterlihen Stoff in dem Drama „Der allmählich den Blicken der Zuſchauer. — Wir 
arme Heinrich“. In den Hintergrund getreten | bedauern lebhaft, daß das diclfellige Meer⸗ 
find vorläufig die Dramen „Situll-Haſſan“ | wuaber durch die Lappen gezangen iſt. 

(mit einer großen Rolle für die Sorma), ferne 


empor, den Milan mit ſeiner Jugendgeliebten] der ſerbiſchen Armee nach Pirot begab, um ren 

4 Artemiſia Criſtitſch, der Frau des ehemaligen | die dortigen Feſtungswerke zu inſpiziren, rotteten] „Helios“, „Elgi“ und bie Neubearb tung des Zeitgemäße Betrachtungen. 

Miniſterpräſidenten und ſpäteren Geſandten in | ſich 3000 bewaffnete Bauern zuſammen, um „Florian Geyer“. Den letzten Schliff giebt Nachdruck verboten.) 
Berlin, habe. Die ehrgeizige Artemiſia ftrebte | den Hofzug zu überfallen. Ihr Vorhaben ge-] Hauptmann ſoeben einer neuen dramatiſchen Zeitungsenten. 


0 nach Heirath mit Milan und Anerkennung lang jedoch nicht und fie begnügten ſich, den 
\ ihres Sohnes als eines zur Thronerbſchaft be-] Zug mit Steinwürfen zu bombardiren. Nur 
rechtigten wirklichen Zweiges aus dem Stamme der Schnelligkeit der Lokomotive war es zu 

der Obrenovitſch. König Milan ſchien nicht | verdanken, daß Milan gerettet wurde. Das 
ganz abgeneigt, fürchtete aber einen Volks- zweite Attentat gegen Milan wurde in Niſch 
aufſtand bei Durchſetzung des Planes, umfo: | verſucht. Es hatte ſich ein mit Revolver und 
mehr, als die Bevölkerung ſeine treue Artemiſia] Handſchar bewaffnetes Individuum im Schlaf- 

' ſchon einmal aus Belgrad und zum Lande ins | zimmer Milans unter dem Bette verſteckt und 
zus zu ſteinigen drohte. wurde fünf Minuten, bevor Wee das 
(Als ein beſonders böſer Feind des Hauſes Zimmer betrat, entdeckt und verhaftet. Ein 
ö Obrenowitſch und begierig nach dem Sehen anderes Attentat war gegen den Belgrader 
Ri 


Dichtung „Kunigunde vom Kynaſt“, deren Stoff Es kommt ſeit vielen Jahren ſchon — im Sommer 
der ſchleſiſchen Sagenwelt angehört und ſchon! höchſt erwogen — in jeder Zeitungsredaktion — ein 
von Theodor Körner dichteriſch behandelt wurde.] Vogel angeflogen, — der Vogel iſt ſehr gut dreſſirt, 


. — er hat auch viel Talente — und weil er prächtig 
e ſich das neue Stück durchaus fabulirt, — nennt man ihn Zeitungsente. — — Es 


herrſcht ja meiſt zur Hundstagszeit — Stoſſmangel in 


den Spalten, — drum ſoll ſie eben weit und breit — 
Kleine Chronik. die Leſer unterhalten. — Der Enten hört' ich vielerlei 
»In einem Anfall von Wahn⸗ 


— in 8 feel. Be 12 978 heut, — verzeiht, 
— ich bin ſo frei, — will ich ſie wiederſagen. — Ich 
bam S } „| Hört’ vom Fortſchritt dieſer Zeit — die ſonderbarſten 
inn gal 81 Sonntag in Paſſau der Kauf Dinge, — z. B. daß mit Leichtigkeit — ein Schiff 
mann Joſef mmer vom Fenſter feiner im zum Nordpol ginge, — der Mai war dieſes Jahr ſo 
3. Stock eines Hauſes am Neumarkt gelezenen | heiß. — die Luft wie glüh'nde Bolzen, — daß ſelbſt 
Wohnunz auf jede Perſon, die ſich dem Haufe | am Nordpol iſt das Eis — totaliter geſchmolzen! — 
räherte, einen Schuß ab. Man rief die Feuer⸗ Z Es treten, — hörte ich — in Kraft — auch neue 
r und die Sch schaft if. Wäh Schulgeſetze; — der Schulzwang würde abgeſchafft, — 
wehr un Schutz mannſchaft zu Hilf! „weil man die Freiheit ſchätze! — Fragt Ihr, woran 
rend Schutzmann Weindl, dem es geglückt war, | das liegen mag? — Wohlan jo ſpitzt die Ohren: — 
unverletzt ins Haus zu kommen, mit einem Beil | Die Kinder werden heutzutag — ſchon klug genug ge— 
die Thürfüllung des verſperrten Zimmers ein. | born! — Es harſcht die ſchönſte Harmonie — im 
ſchlug, richtete die Feuerwehr ein Strahltohr Reichstag wie im Landtag! — Einſtimmig wie bisher 
87 Ä noch nie — geht durch jedweder Antrag. — Herr 
auf den ſich wie wehnſinnig geberdenden und | Ahlwardt ſprach: „Verzeihe mir“ — zu Singer dieſer 
immer weiter ſchießenden Wimmer, und die] Tage — und Bebel ſelbſt plaidirte für — die neuſte 
kalten Waſſerſtrahlen aus dem unter großen Streitvorlage. In Tobenswerther Konſequenz — der 
Druck arbeitenden Rohre thaten ihre Wirkung aufgegeb nen Pflichten — gelang’s der Haager Konferenz 
5 5 je „- den Völkerſtreit zu ſchlichten. — Sogar La France 
Wimmer taumelle zurück und ftüzte zu Boden. ergab ſich ſtumm — und will den Frieden ſchützen, — 
Bevor er ſich wieder erheben konnte, hatten ſich] es wandelt die Kanonen um — bereits zu Feuer⸗ 
der eindringende Shugmann und mehrere Haus⸗ Ne DR W b Ne e 
8 RE . f — u1 uhig bleiben, — eder 

bewohrer auf ihn geitärzt und ihn entwaffnet, Paul Deroulede — und Beaurepaike läßtdas Schreiben: 
worauf er ins Kankenhaus trans portirt wurde.] — dem Dreyfus wird ein Paradies — in Frankreich 
Im Ganzen hat er cz. 40 Schüſſe abgefeuert.] aufgeſchlagen — und Zola hat man in Paris — 
Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt. Pol d beige 1 Demi 2 
2 ; f 1 f. z olitik — bewahrt ein freundli eigen, — e 
8 le iſt da! — if da! Nam lich gab die Transvaal⸗Republik — Old England ſich zu 
die Seeſchlange! Der „St:alf, Zig.“ wird | eigen. — Als Großbritanniens Gouverneur — regiert 
aus Devin die grauſe Mär berichte, daß den] Ohm Krüger weiter! — All dieſes hört ich, — und 
dortigen Ku⸗gäſten am letzten Sonntag in ben | noch mehr — zur Hundstagszeit. Ern ſt Heiter. 

Nichmittagsſtunden zwiſchen 6 und 7 Uhr die 

Gelezeaheit wurde, den in letzter Zeit mehrfach 

beobachteten, vielumftrtitenen „großen Fiſch“ 

zu beobachten. Das Ungeisäm — nach Schätzung 

tee Fischer 6 bis 7 Meter lang — zeigte ſich 

1 an der rügenſchen Küſte in der Nähe von Deigge. 
der Somme fliſche in Luzern un) arbeitet zu] Das Thier verſchwand ben Blicken und tauchte 
gleicher Zeit an verſchiedenen neuen Dich tungen.] in kleinen Pausen wieder auf, ſich dabei immer 
Eine d eialtize, in ſchleſiſcher Mundart ges | meh: der Deviner Sete näheind. Ein Bewohr er 
ſchriebene Komö ie Jurackel“ iſt faft fertig und | war von dem Aufauchen des Fiſches beuach⸗ 
wird wihrſchenlich Schon im nächſten Winter richtigt und eilte mit einem Gewehr herbei; 
zur Aufführung gelangen. Ein zweites Stück, der Fiſch ſchwimm dicht au dem Brückenkopf 
deſſen Stoff ebenfalls dem ſchleſiſchen Volker der Anlegebrücke vorkei und näherte ſich den 
leben entnommen iſt, liegt erſt im Entwurf Wadeautalten. Di Taten plötzlich zwei 
vor, auch der Titel fit noh. Ein bibliſches]Schüſſe, jedoch ohge aaſcheinend das Thier 
Sujet tehandelt Huptmann in der brames ſonderlich beläſtiet zu baden; es ſchwamm 


Thron wird in der Veröffentlichung natürlich Konak geplant, wo man beide Könige im 
der Fürſt Nikolaus von Monden abgemalt. Schlafe überfallen und ermorden wollte. Die 
Daß der politiſche Kampf bei den meiſt nur Polizei kam wohl rechtzeitig hinter die Sache, 

mit dünnſtem Kulturfirnis mangelhaft be- allein ſie fühlte ſich nicht ſtark genug, um die 
ſtrichenen Völkerſchaften, des Balkans blutig beiden Könige zu ſchützen, und jo flüchteten 
und grauſam geführt wird, iſt zu ſehr bekannt, fie nach Niſch i . 0 
um beſondere Ueberraſchung zu erregen. Als „Die Lage der Obrenowitſchs iſt in der 
die wirkſamſten und beliebteſten Mittel, womit That eine ſehr traurige geworden, ſeitdem auch 
in Serbien politische Gefangene unſchädlich ges | in der Armee der antibynaftiicie Gedande täg- 
macht werden, zählt der Schreiber auf: Ketten, lich koloſſale Fortſchritte macht. In den Privat⸗ 
Rebſchnur zum Erdroſſeln, Giftbecher. Bei Ans 
wendung des letzteren hätten die Kerkermeiſter 
ſtillſchweigend die Gewohnheit, amtlich als 
Todesurſache: „starb an Unterleibsleiden“ mit 
zutheilen. Angeblich hätte Milan bei ſeinem 
Wiederergreifen der Staatszügel anfangs 
wirklich den Verſuch machen wollen, mit 
„ehrlichen Leuten zu regieren“; aber er hätte 
überhaupt keine gefunden. Das ganze Land ſei 
tief korrumpirt und unter dem Druck ſchlimmſter 
Gewalt wäre auch die erſt faſt ganz vernichtet 
geweſene radikale Oppoſition wieder zu über⸗ 
wältigender Stärke angewachſen und umfaſſe 
| jetzt beinahe das ganze Land, das voll dumpfer 
5 Gährung ſtecke. Die Broſchüre iſt vor den 
jüngſten Ereigniſſen in Belgrad geſchrieben und 
war in Deutſchland gedruckt, bevor die Atten- 
tatsnachrichten aus Serbien kamen. Um jo 
markanter erſcheint folgende Stelle aus ihr: 
„. . . Die antidynaſtiſche Bewegung hat in 
Serbien nie zu exiſtiren aufgehört, allein ſie 
war nie gefährlicher und thatkräftiger als heute. 
Wir werden uns nicht wundern dürfen, wenn 
uns eines Tages die Nachricht überraſcht, daß 
deer ſerbiſche Thron dadurch vakant wurde, daß 
man den König Alexander ermordet, oder ihn 
und ſeinen Vater außer Landes gebracht hat. 
An Attentatsverſuchen gegen Alexander und 


ü 


häuſern wird man heute vergeblich nach den 
Bildern Alexanders und Milans ſuchen, dagegen 
findet man die Porträts des montenegriniſchen 
Fürſten Nikolaus und des in Zürich lebenden 
Thronprätendenten Peter Karageorgiewitſch aller 
Nenn 

Irgend welche Hoffnung, daß unter dieſem 
oder jenem neuen Kleinfürſten das unglückliche 
Land wieder geſund aufleben könne, beſtreitet 
der Verfaſſer entſchieden. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

Ueber Gerhart Hauptmannsneue 
Arbeiten erfahren wir via Peiersburg 
manches I uereſſante. Einem Mitarbeiter ber 
ruſſiſchen Zeitung „Nowy Degj“ („Der neue 
Tag“) hat ein Freund dis Dichters folgendes 
mitgethel!: Hptmann weilt augenblicklich in 


SET T Tee 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorr. 


7 78 7 N * 
Hirſchſche Schneider⸗Alademie, 
Berlin O., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge; 

ene Ul nit 5 a 

„ Prämiirt mit der gol⸗ 
Neuer Erfolg: denen Medaille in 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte älteſte, beſuchteſte und 
wehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark au beginnen am 


1. und 15. jeden Monats. Herren,, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten⸗ 


—— nle 


Nähma 


Hochearmige für 59 Ax. 


Derreift 


e er dee e en een eee e ee BE mt Porös-wasserdichte 
, 9 1 er mehrere Jahr 3 5 1 um a 2 N. S. No 2/3 ; 
vom 23. Juli bis 1. Auguſt. nach Wunſch der Pächter vom Grundſtück Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſches Diverse Patente in mehreren Staaten! 1 In h än — 4 
Zablar t J ki pi Nr. = 9 von Toporski Wheler & Wilson, Ki warte, Se ene 
elsch, durch E. Schaale in Mocker, en billigſten Prriien. = Ueberall eingeführt bei Radfahrern, mit 
I *. anoWs ie Amteitrahe 3, I. i 8 * nd sn ie Helligegelſt 1  Eisen- u. Pierdebahnen, Jägern, Schiffern u. K 
75. Auf ein beirvelegenes Geſchaftsgrundſtuck e Ads Srger; ſtraße 18. auch in der Armee hei Felddienstübungen A PU Z e, 


werden zur ficheren Stelle ca. Thelizahlangon monatlich vas E, 88 Mark as a verwendet. Die Pfeife istaus glänzend. 


O 000 Mark Ranaratzean de Well, sauber ud billig. Metall hergestellt, mit Aufhängering 


nach neuester Vorschrift, 


versehen u. v. dauerhaft Construction. liefert sehr preiswerth 


5, 2 N Kane — ; 
® 5 N Die verschiedenartigst Modulationen 2 
à 5 % geſucht. Offerten unter A. 14 2355 nendlich des Tones, stark oder schwach, lang- B. Doliva, Thorn. 
Ber 2 in die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 5 find oft a Folgen gezogen od. stossweise sowie klagende 
‘ zu großen u. heitere Töne lassen sich auf der Tor- 
9450 Mark 


Zur Leitung eines feinen 


Reſtaurants 


0 pedo-Pfeife hervorbringen. Preis bei 
vorher. Einsendung in Briefmarken nur 
1 Mk. 99 Pf. 


Familienzuwachſes. 
Mein vatentirtes Verfahren ſchützt 
Sie allein vollkommen, iſt un⸗ 
ſchädlich, einfach und ſympathiſch. 


0 20 75 bis zum 20. August. Kindergeld au 1 5 An 5 zu 
‚ dent. Surg. vergeb. Anfragen befördert d. Geſch. d. Zta. 
N Ir = su Mi. Grün. Geld. 


Durch Nachnahme theurer. 


Norddentsches Musikversandhaus 


. . Nec r rare mit 50 f 5 i 6 N 
] Wer Geld auf Hypothek oder ſonſt. s eſchreib., Abbildung 2c. Rostock Meckibg., Otto-Strasse 19, 
Lohnender Erwerb eder e bezlange un Bree (Briefmarken). Verſand in ſtarkem Convert, Rn nn wird N Aa enz a 
mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- Streng reelle Handhabung. Keine Frau H. Kröning. Magdeburg. — — — wird von einer Brauerei eine tüchtige 
kation feicht verkäuß,, tägl. Gebrauchs. Vorauszahlung. zu beziehen durch jede Buchhandlung Feinſten in Zucker gekochten verheirathete Kraft zum J. Oktober er. 


Himbeerſaft 
per Lr incl. Flaſche 1.30. 


artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis Allgemeine Ver kehrs- Anstalt ache Sohi den MadrRath 
m b 
Eitronenſaft SI 


Aurch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig.) i ee Dr. Müller über das 
Berlin SW.. Zimmerſtraße 87. 


a Frau muß perfekte Köchin 
zestorte Aerven- und 


ein. Kaution von ME. 1000 er: 


forderlich. Offert. unt. Chiffre P. G. 
Standesamt Podgor : : 8 per Str, inet. Flasche 1.30, h 4 
1 20 . 0 95 "echnikum Itenburg SA. e &% u: g Kirſchſaft "Tas an die Geſchä tsſtelle d. Sta. erbet. 
Bon 29. Ju „Juli find gemeldet: Maschinenbau Fu, chemie Freie „ Couvext per Ltr. incl. Flaſche 130. Citronen⸗ und 11101 
N u. als geboren: erte Kae. EE Waldmeiſter⸗Extracte empſiehlt Einige Schlo er 
lait. aut e One I Küli f he Bangewerksehnle 1 a Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. und ein, 
nn . — 50000 Pracht heften K r N 
. — — e . on I b augewerkst 16 wurden vers., ein Beweis, wie beliebt m. 8 F nn 4 ne am 2 1 chini £ 
Anton un ee . dem Il Df Krone (Wesipr.) 5 i 1 eg ER EEE N But, ee in ng 
Arbeiter Au zuſt Minter⸗Rudak. 6. Tochter : 15 N gr en 17½ Herr- 2 . 
dem Arbeiter Wilhelm Kauth. 7. Sohn dem Der Unterricht im Winterhalbjahr W after ane tahlenpiht, X 1 SA. | _W._Kratz, Strasburg Wels. 


Gergeant Wilhelm Boerſtinger⸗Piaske. 8. 
lin helſche Tochter. 9. Sohn dem Schloſſer 
Auguft Flader⸗Rudak. 10. Ugehel Tochter. 
11. Sohn dem Viehhändler Franz Kul weki⸗] koſtenles burch die Direktion. 
Haste, 12. Tochter d. Arbeiter Conſtantin 


Hronieh⸗Rudok. 13. Tochter dem Arbeiter Technikum eustadti. Meckl. 0 Sa 
Wilpetim Mehner⸗Rudak t. Ingenieure, Techn., Werkm., W 9 n 1 


beginnt am 20. Oktober. Meldungen f nur 22½ 3 Preisliste 1 x 
möglichſt ü „r able vollen Betrag retour. K. rschberg, PB. 
glichſt frühzeitig Programme Lg. Ale 12 


e 


J Staubfrei geſiebten Hädjel, jedoch nur bon 
Roggeurichtſtroh, liefert billigſt die 


Dampf-Häckſel-Schueiderei 
G. Edel, Fouragenhandl. 


„Kae 1 A 


Taufbnrſche x. Sieamann. 


6 22 
b. als geſtorben: Maschinenban, Elektrotechnik. Gerechteſtraße 22. 7 7 
1. 6fe Thunt⸗Rudak 5 M. 16 T. 2. Val. — . ——————— tauſende REN v REDE Gkübte Näherinnen 
Lomantoweki e Stewen 6 M. 23 J. 38. 8 S können ſich ſofort melden Jafobäftr. 15, pt. 
e , ee T or efts 14 verdienen, Ene Alteravantan| Mädchen zum Kinde 
ewski⸗Rudak 1 J. 11 M. 14 T. 5. Ein⸗ A 7 
wohner Michael Bech ner Rudak 58 J. 9 M. 9 5 0 dann handeln Sie mit unſeren rcueſten Hohe Altersrenien H Be D Ain * 
21 T. 6. Auguſte Lauge 10 M. 6 T. 7. in den neneſten Fagons, höchſt nützlichen Maſſenarlikeln. Für alle  ,. 4 R verlangt Saeschke, Tuchmacherſtr. I. 
Erna DobberſteinStewken 1 J. 8. Otio] e zu den billigſten Breifen "ER paſſend. Jedermann iſt Käufer. bei völliger Sicherheit erreicht man urch Tanpfehl? uad uche fimmilidh8 mänr= 


Einkauf von Kindern und jungen Leuten] liche wie weibliche Perſonal für Hotel, 
nit vielen Stückeinlagen bei der Sächſi⸗ Reſtaurart und Privathäuſer von ſofort 
ſchen Neutenverſicherungs⸗Auſtalt 1 und ſpäter. 

Dresden. Auskunft koſtenfrei bei E. St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtraße 17 


F bei Bitte Adreſſe einſenden, 
plawski 3 M. 8 T 10. Bernhard Brendel] d LANDSBERGER olsdann unentgeltlich weitere Auskunft 
M. 10 T. 11. Stanislawa Strrezek⸗ 8. x 17 1 
Wadak 1 J. 2 M a Heiligeneiitttrahe 18. Süächſ. Verlandhens. Hainichen 1. Sa 


ich rten 17. — — äü4P — — 

e. ehelich find verbunden: i Neue Lenz, Danzig, Langgarten .. Tr Fefern 

1. Ru 1 Arthur Hermann janinos ee mn =. S 1 f rto eln Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe. Frau Trock. Kiefern⸗Kleinholz == 
San Hildedrandt⸗ Hannover und Minna Franco ee Da. pet e a sure 158 ie Berlin, Be gesch 1 er and Meter Atheilig 
hanna Buſſe. 2. Berittener Gendarm 5 i 875 ühe Roſen s grafenſtraße 97, J. geſchnitten, liefert frei Haus R 
nrich Frichric Richmann Argenan e nn 5 offerirt „ 3 Fim. mt Walton, Lil. Grage, vor, Ju . Ferrari, las a, d. Weichjel. 
Wiltwe Ida Ernſtine Bartel geb. Witzte. 2 im, Nuche, Zud., pt. z. v. Thurmite. 8. Wolf Tilsiter, Bromberg. verwiethen Baderſtr. 2 Louis Kalcher. 1 Pärterte⸗Wohn. zu verm. Gerechteſtr. 2 8 

— 


1 
8 
8 
5 


M. Bergmann, Thorn, 


Sämmtliche Sommerartikel verkaufe ich von 
annehmbaren Preiſe. 


» 
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Zur Aufklärung! 


Herr Herrmann Schulz macht in feiner Annosce „Geſchäftseröffnung“ 
u. A. die Anzeige, daß er die „Culmba her Bierhalle“ hierſelbſt käuflich erworben hake. 

Letzteres trifft nicht zu und ift angethan meine bisherige Kundſchaft irre zu leiten. 
Mein hierorts ſeit 22 Jahren nur allein exiſtirendes, von mir während dieſer Zeit 
geleitetes Reſtaurationsgeſchäft und Bier⸗Probierſtube 


Culmbacher Bierhalle 


hat Herr Schulz nicht käuflich erworben, ſondern nur das Privat⸗Brundſtück, 
in welchem ich bisher mein Geſchäft betrieben habe. 

Mein Geſchäft „Culmbacher Bierhalle“ habe ich nach dem Grundſtücke Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 11, meinem bisherigen Geſchäftslokale gegenüber, verlegt und werde daſſelde 
nach Ausführung baulicher Veränderungen der Räumlichkeiten eröffnen und einem 
geehrten Publikum, meinen Leben Gaͤſten und Gönnern diesbezügliche Anzeige wochen, 


Rudolf Bonin. 
Den Nachtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Morteim nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet. 
Mein Morteim iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſekten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 
Vogelmilden ꝛc. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf) in 
Thorn bei Heinr. Netz. 


Jedes Loos ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz Deutschland 
gesetzlich zu spielen erlaubte und mit deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Francs-Staats-Eisenbahn-Loose. 
Nächste Ziehung am 1. Aug. 4 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 


5 Millionen 380000 Francs 
in Haupttreffern z. Z von 3 x 600 2 


Keine Promessen! 
jıgnejJa yayzyasag 


= 3 x 300000, 3 x 60000, 3 x 25000, x 20000, „ 
= 6 x 10000 etc. 2 
8 Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „haar“ mit 58 0% 2 
2 Wir offeriren Originalloose. auch Antheile für alle noch statt- 5 
E findenden Ziehungen im Abonnement bei monatlichem Bezug von 2 
3 nur 4 Mark pro Antheil. 8 


a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder Ziehung. 
Prospekte gratis und franko. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 193. EI 
Laden = Derrſchaftl. Wohn. von 3--4 Jim 


Zubehör zu vermiethen Thalſtraße 22 
nebſt kleiner Wohnung, ſowie große Keller⸗ 2 kl. Wohnungen au verm. Brüdenftraße 22. 
räune vom 1. Oktober billig zu ver⸗ 


1 Stude v. 1 Ottoder z. verm. Gerſtenſtr. 13. 
miethen. . . 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
. Schultz, Seiedrihftrafe. u. Aubehar au verofelten Geibitiherfr. 45 
Ein fl. Laden nebſt Mohn. zu vermie UT rer pr rer, eruneeng 


1 
Heiligegeiſtſtr. 19. Zu erfragen 1 Tryp. Die von Herrn Hauptmarn Zimmer, 


d u. fl. Wohnungen zu bermielh. Baderfir. Wohn 
Tad en iam, Culmerſtr. 7. ohnung 


3 Jim. Suter, Küche au b. Sirobandſic 22. iſt vom 1. April 1899 zu vermiethen. 


Eine Wohnung zu vermiethen Schiller Nähered bei Heinrich Netz. 


eee. Heinrich Netz. 
ſtraße 19, II. Zu erfragen daſelbſt. Die bisher von Herrn Freiherrn v. Recum 


bte 

3 Irmer, Ache T. boa 1. Oktober zu | innegeha 

bermicthen Breiteſtr. 30. A. Kotze. Wohnun 

4. reſp. 3 zimmerige > 68/70, parterre, 


Vorder-Wohnung 4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferdeſtal %., 


ift von fofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
mit Bade - Einrichtung zum 1. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Oktober zu vermiethen. Altſtädt. Markt ſſt eine fr undliche 
Ulmer & Kaun. 


Wohnung 
Herrſchaftliche Wohnungen 


von Zimmern in der 1. Et., Preis 
480 M., zum 1. Oktbr. zu verm. Näh. bei 
von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen 


Moritz Leiser, Wilhelmplat. 
Dane 
Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Eine Wohnung in der III. Etage vom 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
1. Oktober zu vermiethen Seglerſtraße 24. Etage, bie nad) Vereinbarung 


in unſerem neuerbanten 


Lesser Cohn. mit dem Miether renovirt 
en a Nie 9, en, en werden ſoll, derer zu ver⸗ 
Küche v. 1 Oktober zu verb. C. Tausch miethen. ultan. 


Die zweite Etage, 
3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr. 47. 
In meinem ne erbauten Hauſe Brücken⸗ 
ſtraße 5—7 iſt 1 herrſchaftliche Wohnung, 
7 a und Zubehör in II. Etage und 
ohnung 4 Zimmer und Zubehör in 
Im Gage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Herrſchaftliche Wohnung 


Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon, Küche 
und Nebengelaß iſt vom 1. Oktober ab zu 


ermiethen. 
Thun C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Möblirte Zimmer 


ere. billia zu vermielben zu vermiethen 


Großer Schuhwaaren⸗Saiſon⸗Ausberkauf 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 2 


Farbige und ſchwarze Schuhe u. Stiefel für Damen, Herren u. 
Kinder, vom eleganteſten bis zum einfachſten Genre in größter Auswahl. 


Für kn Lakai dar 10 Mark gt 5, 
M. Bergmann. 


Seglerstr. 30. 


heute an zu jedem nur 


Eeira-Raball, 


kums zu erhalten, 


sind nd bleiben 
die besten 


deutschen Bäder. 


Allein-Vertreter für Thorn und Umgegend: 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Fahrunterricht gratis. 


Reparaturen billigst. 


Sämmtliche Zubehörtheile, 
BET Glocken, Laternen etc. u 


Magdeburg- Bin | 


Bedeutendste Cocomobilfabrik PR 
Deutschlands. ; 


Kocomobilen 


mit ausziehbaren Köhrenkesseln, 5 
von à bis 200 Pferdekraft, ® 
sparsamste 
Betriebsmaschinen 


IE für 8 und Sandwirtkschaft. E 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
HM Gentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Verreler: Theoder Voss, a 


— + 
2 herrschaftliche Wohnungen 
vom 1. Oktoder zu bermirthen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Copperuicnsſtr. 3 
die I. und II. Etage beſtehend aus je 6 
Zimmern, Veranda, Badezimmer, Küche und 
Nedengelaß, Pferdeſtall ſowie Wagenremiſe 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Frau A. Schwartz. 


Eine große 


Wohnung, 
fünf Zimmer, Mädchenſtube, 
Waſſerleitung und Gas, auch 
Badeeinrichtung, iſt zum 1. Okt. 
zu verm. Brombergerſtraße 86. 


Wohnung, cua nat mis 


zu vermiethen 
Araberſtraßſe 9, I. Jankiewicz 


Kleine freundliche 


Wohnun 


2 Zimmer und Zubehör, zum 1. Dktober zu 
2 Schiller⸗ und Schuhmacherſtraßen⸗ 
Ecke 13, im Laden dafelbft zu erfragen. 


1 Parterre⸗Wohnung, 
3 Zim. u. Zubeh., zu verm Bäckerſtr. 6. 


Wohnung, 3. Etage, 2 gr. fr. Vorder⸗ 
zimmer mit Zubehör, Preis 288 Mk., vom 


Schloßſtraße 4.11. Okt. 1899 ab zu verm Tuchwacherſtr. 4. 


Ingenieur, Praust 
bei Danzig. 


— 
1 Zimmer mit Küche 
zu vermieihen Neuftädtiſcher Markt 12. 


Gerechteſtr. 13117 


find vom 1. Oktober ab zwei Balkon⸗ 
Wohnungen in der I. Etage und eine 
Wohnung in der III. Etage, beſtehend aus 
5 Zimmern, Badeſtude nebſt Zubehör, zu 
vermiethen. Gebr. Casper. 
Eine Wohnung, UI. Clage, 4 Zima er, 
Küche, Entree u. Zubehör, 5 20, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 8. Wiener. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
Tuchmacherſtr. Nr 2, bochpart., 7 Zim. 


u. Zubehör, iſt vom 1. Oktoder ab zu verm. 
Näheres bei Frl. Frohwerk daf löſt, III. Et. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
7 Zimmer u. Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 

Bacheſtr. 9, varterre. 


2 große herrſchaftliche 


ohnungen 


von ſofort oder per 1 Oktober zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


—. . — 
Kine Wohnung im ersten Stock 
von 5 Zimmern und eine Wohnung im 
2. Stock von 2 Zimmern nebſt Zubehör 

vom 1. ä zu vermiethen. 
A. Teufel. Gerechteſtr. 25. 


Wohnung 


von 3 Zim zu vermietben Seglerſtr. 13. 


J 1 und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. 5. ©., Thorn. 


Eingemachtes 


Geschäfts-Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, dass ich am Sonnabend, den 21. d. M., die 


bulmbacher Bierhalle 


hierselbst eröffne, welche ich käuflich erworben habe. 


Genügende Erfahrungen stehen mir zur Seite und wird 
es mein Bestreben sein durch Verabfolgung feiner Biere etc. 
und guter Speisen mir das Vertrauen des verehrlichen Publi- 


Ich bitte um geneigtes Wohlwollen 


Hochachtungsvoll 


Herrmann Schulz. 


ae, ar) 
Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Shüsenbaufe. 


Standard Fahrräder 
ud die billigften u. beſten. 
Weiigehendſte Garantie, 
Sende 8 Tage zur Anſicht 
unter Nachnahme. Haupt⸗ 
Catalog gratis und france, 
D. * „ 
Einbeck. We nicht vertreten, liefere ditett. 


5 


verbindet man schimmelfrei mit 
echtem Pergament. Jeder 
Bogen gestempelt à 10 Pf. 
Man kaufe nur gesıempelte 
Bogen. Ich garantire für die 
Güte jedes Bogen. 


Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter.. 
Nähr- und 
N 


nach fanttärem 
Vorſchriften 
Neu!! 
Büstenhalter, 
Corsetschener 
empfehlen 


. 8 Littauer, 
Altstädt. Markt 2 


3 freundliche Zimmer neoſt e 
Zubehör und Veranda im Gartengrundſtück 
Mocker, Rayonftraße 13, für 249 Mk. 
vom 1. Oktoder zu vermietten. 


Freundliche Wohnungen, 
je 2 Zimmer, Küche, Zubehör, parterre und 
1 Treppe, daſeloſt a 1 Zim. für 1 Perſon 
vom 1. Oktober zu verm. Bäckerstr. 3. 


Eine Wohnung, 2— 3 Zimmer u. Zub, 
3 Preiſe v. 300350 Me P. a. wird zum 
1. Oktober zu Be n verlangt. 
an die Geſchäftsſt. d 


Angebote 
Ztg. u. Chiffre M. 7. 


1 feindlich möbl. Zimmer 


zu vermietben Mauerſtraße 36, part. 


öblirtes Immer und kleine Wohnung 
zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 14. 


1—2 mäbl. Zimmer, 


ungenirt, mit ſeparatem Eingang, auf Wunſch 
mit voller Benjton zu verm. Bromberger⸗ 
3 elne Ecke 60, III. I. Wohnung 


Täglicher * 


Donnerſtag ? 
Sonnabend 


wo » 
SSS 


2 f 
Oktober 123 45 
8 


15 
22 


. 


1 


P 


Für Börſen u Handels berichte 2c. ſowie der * 


SE 


Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thotn. 


